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Abend⸗Ausgabe. 


Laudtags⸗Verhandlungen. 


Abgeordnetenhaus. 
41. Sitzung vom 31. Januar. 


Hräſtdent don Bennigſen eölne dee 
Sitzung um 10 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: v. Kameke, Dr. Friedenthal 
und mehrere Kom niſſarien. 

Tagesordnung: 

I. Verzeichniß der Petitionen, welche von den 
betreffenden Kommijfionen zur Erörterung im Ple⸗ 
num nicht für geriguet erachtet find. 

Es ſcheiden ſechs Petitionen von dem Ver⸗ 
zeihnig aus, im Ulebrigen genehmigt das Haus die 
Beſchlüſſe der Kommiſſtonen. 

II. Foriſetzung rer zweiten Beralhung des 
Staatshaushaltsrtats und zwar: 

a. Kriegsminiſterium: 

Eumahme 1,000,000 M.; dauernde Aus ga⸗ 
ben 13,055 M.; einmalige Ausgabe (zur ander- 
weiten Ein ichtung des Zeughauſes in Berlin — 
dritte Rate —) 1,000,000 M. 

Der Etat wird genehmigt. 

d. Bauverwaltung. 

Einmalige und außerordentliche Auszaben (Tit 
41. Zum Neubau des Olcaſterialgebäudes in Dan⸗ 
zig 300,000 M.) 

Auf ven Antrag der Burgetkommiſſioa wied 
geforderte Summe bewilligt. 
e. Landwirthſchaftliche Ber- 
waltung 


die 


n r 


Dier Antrag der Budgeikommiſſton geht dahin, lelen ſet er an dem Vorredner gewöhnt Er 
das Berlangep, in der Plovinz Oſtpreußen noch die Bejritigung der katholiſchen Felertage für 


tine zweite landwürthſchaftliche Mi ttelſchule zu errich 
ten, der Staatsregierung zur Brrückſichtigung zu 


überweiſen. 


Referent Abe. Lipke befürwortet dieſen An. 
trag, indem er darauf verweiſt, daß der Kommiſſar 
des landwurlhſchaftlichen Minifers ſich in der Kow⸗ 
miſſtion dahin geäußert, daß es auch der Wunſch 
res Miniſters jei, zwei kaudwüthſchaſtliche Mittel 
ſchulen in der Provinz Olprſußen zu errichten. 
Daß Verhandlungen darüber mit dem Oberpräſiden⸗ 
tea geſchwebt, wie dies in der Petition behauplt! 
werd, jet von dem Kommifjer beſtatigt worden, roch 
fi über den Dit, wo die Schule zu errichten, ken 
Beſchluß geſaßt wo den. Es babe hierzu auch ketue 
Veranlaſſung vorg legen, va bis ſetzt für cine folde 
Schule Geldmittel noch nicht ſlüſſig gemacht worden. 
Die Kommiſſion ſei davon ausgegangen, daß, ob 
wohl unter den gegenwärtigen Vertältriſſen Spor 
jamfeit ſich auf allen Gebieten empfehle, in dem 
vorliegenden Falle es wünſchraswerth ware, daß das 
Geld ſlüſſig gemacht wüde. Man lake (6 aber 
nicht für angezeigt gehalten, ſchon den jetigen Etat 
dalntt zu belaſten, und beanttagt deszalb die Kom⸗ 
miffion Uleberwelfung der Petiten an die Regterung 
zur Berückſſchtigung. lleber den Ort, wo die Schule 
zu errichten, ſei die Entſcheldung dem Minifter an⸗ 
heimgegeben. 

Der Antrag der Konmiſſion wird hie auf ge⸗ 

nehmigt. 
Bei Kap. 108 (Toterarzneiſchulen) richtet Abg. 
Jungk an den Minifer die Bite, dafür Sorge 
zu tragen, daß in denjenigen Provinzen, in denen 
die Schafpocken epidemiſch auftreten, die Schafpocken. 
impfung obligatoriſch eingeführt werde. 

Min ter Dr. Friedenthal erwidert, daß 
die Nichsbehörden ein Viehſeuchengeſctz für das Reich 
vorbereiten, in welchem vorausſichtlich auch dieſe 
Frage ihre Erledigung finden werde. Uebrigens habe 
ſich die Vetcrin rkommiſſion im entgegengeſetzten Sinne 
ausgeſprochen. 

Abg. Dammann wünſcht eine beſſere Aus⸗ 
ſtattung der Thicrarzneiſchule in Hannover, damit 
dieſelbe in die Lege kommt, in erhöhtem Maße zu 
Gunſten der Land wirthſchaft zu wirken. Was die 
Pockenimpfung der Lammes anlangt, ſo ſpricht ſich 
Redner im Gegen ſatz zu dem Abg. Jungk für ein 
Verbot der Impfung aus, da thatſächlich fiſtſtebt, 
daß die Pocken nur da epidemiſch auftreten, wo die 
Impfung obligatoriſch ſei. 

v. Meyer Arnswalde wünſcht die 
Bereltſtellung ausreichender Mittel zu Veterinür⸗ 


zwecken. 


ſuch iſt das Ei des Kolumbus gefunden. 
in Verbindung mit dem mündlichen Berlcht der Ale möchten gerne wiſſen, warum die Williat 
Vukrgeitommiſſton Über die Petition von Bürgern ſo ſünell verbraucht find; beute ſſt das N 
der Stadt Marggrabowa um Bewilligung der er el gelöſt, die katholiſchen Feiertage in ver 9 
itel zue Subvention einer in Marg- [eins Poſen tragen die Schuld 
richtenden landwirthſchaftlichen Mittel- terkrit.) 


gehmigt. 


Sonnabend, den 1. Februar 1879. 


Bei Kap. 111 (Landes mellorat o en, Deich⸗ 


und Dünenw ſen) beingt Abg. v. Minnige- nommen. 
rode das Projekt der Nogatregulirung zur Sprache“ Zu Kap. 15 der dauernden Ausgaben liegt 
der 


und betont, doß die Regierung die moraliſche Ver⸗ 
pflichtung habe, den Intereſſenten mit möglichſt gro ⸗ 
ßen Mitteln zu Hülfe zu kommen, damit das radi⸗ 
kalſte Proiekt zur Durch führung gelange. 


Bei Kop. 112 (Allgemeine Ausgaben) beſpricht 


Ag Hundt v. Hafften die Krrditoer bälle iſſe 
der Grundbeſitzer in der Provinz Poſen ur d vir⸗ 
langt namentlich eine Förderung der Kriditverhäft- 
niſſe des großen Grundbeſitzes. Sodann wendet ſich 


Redner zu dem Kapitel: Katholiſche Feitrtage und h 
bittet den Miniſter, dafür Sorge zu tragen, daß die] 
Feiertage in den latheuſchen Gegenden auf die 
Hauptfeſttage reduziet werden. Der Minifler möge 
einmal darüber nachdenken, wie viel ein Feiertag 
koſtet. In Frankreich, dem katholiſchſten Lande der 


Welt, habe man ſämmtliche Feiertage auf den Sonn⸗ 
tag verlegt und man ſtehe ſich wohl dabei. (dur 
auf aus dem Cent zun.) Die Arbeit paßt Ihnen 
alſo nicht (Hellerkeit); wir wollen den Menſchen 
auf feine eigenen Beine ſtellen und ihn von den 
Einfluffe der Giiſtlichen befreien. (Abg. v. Sta: 
blewskl: Oho!) Es zeigt das wieder, Herr vo 
Stablewokt, wie wenig Ihnen al der Forte niwiche 
lung der Provinz Poſen gelegen iſt. (Heiterkeit 
Die zahlreichen Feiertage erklären es auch, daß d 
Miliacben ſo ſchnell verbraucht find. (Heiterkeit 

Abg. Fibre. v. Schorlemer⸗Alſt: € 


daran. (Geo 
1 er %, 
Abg. Hundt v. Hafften? © 


wichtiger, als alle Schuß olle ul ann. 
Befreie die Regierung die katholiſchen Arbeiter von 
dem Zwange, dieſe Feiertage zu halten, die Land⸗ 
wirthſchaſt bedürfe dann keines Schutzts. Fun 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Ich bin 
dem Heren Vorredner für dieſe neue Aufklärung eben 
falls ſehr dankbar. Ich bin zwar kein Schu 
zoͤllner, aber ich hibe mich doch gefreut, zu hören 
daß, wenn Ste die Frtertage abſchaffen, Ich 
Schupzoll nicht mehr röthig fein werde. 
wird den Herren, welche ſich wit diefer Fragt der 
ſchaf igen, gewiß ſehr erwünſcht ſein, hiervon zu 
goren. 

Die Diskuſſon wird geſchloſſen und ſämmilich 
noch unerledigten Petitionen vieſts Etats werden ges 


= 
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Es folgt: a 


d. Der Etat der Berg, Hütten ⸗ und 


Salinen ⸗Verwaltung. N 
Einnakme 88,326,915 M., tausende Aus⸗ 
gaben 76,442,754 Mark, einmalige Ausgaben 
1.235,00 Mt. | 
Referent Abg. Dr. Hammacher giebt zu⸗ 
nächſt eine Darſtellung der Verhandlungen in der 


Kommiſſton und empſiehlt Namens derſelben: Die] 
Emnahmen und Ausgaben zu bewilligen mit Aus- e 


nahme des Bit rages zu din Koſten der kanaliſſiten 


Saar ic, eiſte Rate der zu gewährenden Subven⸗ 


ton 300,000 M., und außerdem ſolgenden An. 
trägen zuzuſt mmen: 

1) die k. Staatsregierung für den Fall der 
Belbehaltung des Oberbergamts und der Bergaka⸗ 
demie zu Clausthal um die Mit'hellung einer Denk⸗ 
ſchuft über die Zwecke für Dice Beibehaltung zu 
eiſuchen; 

2) die Staatsregierung zu erſuchen: 3. die 
Eiaſtellung des Betriebes bei den mit fortdauernden 
Zuſchüſſen arbeitenden kleinere Berg, Hütten ⸗ und 
Salzwerten des Staates in Erwägung zu zietzen, 
b. gleichzeitig mit dem Etat dem Landtage das rech⸗ 
nungswäßige Reſultat des Betriebes der einzelnen 
Berg⸗, Hülten- und Salzwerke des Staates mitzu · 
thellen, e. die Erläuterungen des nächſten Elats der 
Geſammiſumme beizufügen, welche für jedes einzelne 
im Betriebe befindliche Berg-, Hütten- und Salzwerk 
des Staates ſeit dem Jahre 1868 an Aulage- und 
Baukoſten aufgewendet tft. 

Reg Komm. Oberberghauptmannn Ser lo er⸗ 
klärt, daß die Regierung gegen den Antrag zu 2 
für den Fall der Annahme deſſelben nichts einzuwen⸗ 
den habe. 

Die Einnahmen werden bewilligt und der 


Unten! 


1 


Inferate: Die Agelpaltene Pelitzeile 15 Pfeun ge 
Redactlon, Druck und Verlag von R. Graßmann, 


Steitin, Kirchplaß Nr. 3. 


Nr. 54. 


aber nicht davon zu erwarten. Ich glaube auch 
nicht, daß es ſich bei einer fo biſchränkten Ver⸗ 
waltung empfiehlt, den Bergbramten jede Ausſicht 
auf eine 
ſchneiven. 
abzulehnen. 

Abg. Otto zieht ſeinen Antrag zurück und 
das Haus lehnt bei der Alſtimmung den Antrag 
der Kemmſſſion ad 1 mit großer Maforität ab. 

Die dauernden Aue gaben werden bewilligt. 

Bel den einmaligen und außtrordentlichen 
Ausgaben und zwar bei Tit. 1 Kap. 9 (zur Aus⸗ 
führung von Bohrverſuchen 150,000 Mark) be⸗ 
dauert Abg. Schmidt- Steitin, daß die Regie- 
rung die Mittel für Bohrverſuche jo erheblich ver ⸗ 
tingeit kat. Er wünſcht im Intereſſe der Sache, 
daß die Summe wieder auf den Betrag erhöht wer⸗ 
den möchte. 

Bei Tit. 2 und 3 Cu Bauprän ien für Berg⸗ 
leute, welche in der Nähe der fiekaliſchen Stein- 
kohlenbertzwerke im Saarbrückener Bergwerke bezirke 
Wohnhäuſer für eigere Rechnung) bält Abg. Ber⸗ 
ger Witen die dafür ausgeworfene Summe von 
ale Mark für unzureichend, um das vorhan- 
me 


iutrag zu 1 vor. 

2 bg. Dits- Zelerfeld beantragt dagegen: weitere Karriere von vornherein abzu⸗ 
ꝛkennung der berechtigten Exiſtenz des Ober⸗ Den Antrag der Kommiſſton bitte ich 
ales zu Clausthal und der Bergakademie da 
dem Antrage der Budgetkommiſſion die Zu- 
ng zu verfagen. 

Danteleminiker Maybach: Ich werde, falls 
lutrag der Kommiſſion angenommen wird, die 
enkſchriſt allerdings vorlegen. Allein ich 
9 für meine Pflicht, ſchon jetzt zu erklären, 
in Folge der Aufregung, welche der Btſchluß 
'ommiſſion in den betreffenden Kieiſen heivor⸗ 
a bat, über die Verhältniſſe vorläufige Inſor⸗ 
eingezozen babe. Auf Grund de ſelben kann 
merken, daß bisker kein Grund für die Auf 
ber in Rede ſtehenden Inſtitute fi ber⸗ 
telt hat, wohl aber ſer vile Gründe 
die Aufhebung ſich ge tend gemacht ba⸗ 
Ich glaube daher, daß das Nejultat der an- 
enden neuen Ermittelungen ein negattves ſein 


bei 
il 


dt 


Abg. Otto (Zelrifeln) erklärt ſich entſchied u 


n Anna; der Kommiſſion, der von der Er Bedürfniß zu decken. 


Der Reglerungs⸗Kommiſſar Oberberghauplmann 
Serlo erwidert, daß die Regierung auf demſelben 
Boden ſtehe, wie der Vorredner, daß dagegen die 
gegenwärtige Finanzlage eine Erhöhung der Summe 
nicht geſtatte. 

Bei Tit. 6 (Koſten ciner Anſchlußbahn von 
dem ſiskaliſchen Steinkohlen Bergwerke Birgloh⸗ 
Ocſede nach dem Bahnhofe Georg - Martenhütte 
250,000 Mark) richtet Abg. Windthorſt⸗ 
Meppen an den Referenten die Frage, ob in der 
Kommiſſion bei Berathung dieſes Titels auch der 
Beu einer Zweigbahn nach Oonabrück zur Sprache 
gekommen ſei. 

Kap. 9 Ti'. 7 der einmaligen Ausgaben for⸗ 
dert als Beltrag zu den Koſten der kanaliſtrten Saar 
dc. erſte Rate der zu gewährenden Staaleſubvention 
300,000 M. 

Die Budgetkommiſſton beantragt, di ſe Poſſtion 
nicht zu ben illigen. 

Dagegen beantragen die Abgg. Knebel und 
Bopeltus die als Subvention zur Vertiefung 
des Sgarkanals un des Rhein⸗Marne⸗Kanales suf 
elſaß-lothringiſchem Gebiete geforderte erſie Rate von 
300,000 Mark mit Rückſicht auf den Mangel einer 
desſablſigen Uebereinkunft zwiſchen B eufen und dem 
Reichelande abzulehnen, hingegen anzuerkennen, daß 
vie duch eine engen eſſene Subvention zu bewirlende 
Bethelligung Pieußens an der Vertiefung der ge- 
dachten Kan lle im Intereſſe des Abſatzes der fisfa- 
liſchen Kohlengrubden im Saarreviere gerechtfertigt 
erſcheint. 

Referent Ham macher erkennt das große 
Staatsintereſſe an den projektirten Korrekttonsar⸗ 
belten an die Ablehnung müſſe aber erfolgen, weil 
die Regitrungs⸗Kommiſſaren in der Kommiſſton über 
folgende maßgebende Vorfragen nicht informitt wa⸗ 
ven, nämlich wer das ganze Unternehmen aus führen 
wird, wie boch ſich die Geſammtkoſten belaufen wür⸗ 
den und mit welchem Prozentſatz ſich der preußiſche 


ung ausgegangen ſei, die Bergakademie in Ber⸗ 
fördern und die geſammte Ausbildung der 
eute zu konzentriren. 

Miguel: Der Referent hat den An- 


armlos bingeſtrllt; man wolle ja Feine 
g, nur eine Denlſchrift. Ich glaube, 4e 


zu dieſem Kapitel vo liegende Antreg zu 2 Rang ber unter, finanzielle Erſparniſſe find 


der Antrag trotzdem deutlich geong aus, daß 
15 Herbeifüßrung von Erſparniſſan die Beſel⸗ 
d stitute will. Jedenfalls müſſen ſoſch⸗ 
wende Beunruhigung Fervorıufn 
angenommen werden, wern. 
welche Auskunft gefordert 1 ja 
uns liegen, wie bier. Es handelt ſich 

r um ein Juſtitut, das dem Staal nicht einen 
0 9 koſtet, die Akademie in Klaustbal wird 
aus eiger en Fonds unterhalten. Welches Intereſſe 
können wir denn haben, ein ſolches Jnſiitut aufzu⸗ 
hebe Es kinn dies doch nar zu dem alleinigen 
e um das geſammte Bildungswesen 
Min zu konzent ten. Dagegen muß ich wich 
s praftiſchen Glüaden eutjchieden erklären. Redner 
llärt ſich zum Schluß cheuſo gegen die Aufnebung 
Oberbergamts in Klausthal, über deſſen Notb⸗ 
beit der Abg. Achenbach jedenfalls die beſtt 
unſt geben lönne. 
Neg.-Komm. Oberdergha eptmann Serlo be- 
gt, daß die Akademie iu Klausthal einen Staate⸗ 
uß nicht erforderlich mache. Wenn in der Kom⸗ 
ion, von dem Regicrungskommiſſar cine entzegen⸗ 
zie Erklärung abgegeben, jo beruhe dieſelbe auf 
m Jeꝛthum. | 

Referent Abg. Dr. Hammacher hält ſich in 
ge dieſer Erklärung berechtigt. Na nens der Kam. 
on den Antrag zurückzuziehen, inſoweit er ſich 
die Bergakademie bezieht. Derſelbe habe zur 
ausſetzreng die Thatſache, daß die Akademie einen 
Staats zuſchuß erhalte. 
Alg. D. Achenbach: Ich ſtehe nicht an, 
meine Meinung über dieſen Gegenſtand aus⸗ de 
nchen. Ich babe, als ich von dleſem Beſchluſſe Staat an denſelben beteiligen ſolle. 
Komwiſſton Kean nig erhielt, denſelben mit Be⸗ Abg. Vopelius hält dieſes Projekt finan⸗ 
aufgenommen ſoroll im Intereſſe des Berg⸗ ſo bedeutend, daß die Zuſtimmung zu der 


ſelbſt, als auch wegen der dadurch erzeugten Intention des Projektes direkt ausgeſprochen wer⸗ 
— der dorligen Bros keung. Der Be. den muß. 

ſchluß wind als ein unſchuldiger und harmloſer dar⸗ 
gestellt, das iſt er aber nicht. Es wird darin ge- 
radezu die Aufforderung geſtellt, dieſe Behörden auf⸗ 
e Wenn dies die Abſicht des Antrages iſt, 
ſo 


Regierungskommiſſar Oberberghaupt nann Serlo 
bittet, den Antrag Knebel an Stelle der puren Ab⸗ 
lehnung der Kommiſſion anzunehmen, da erſterer die 
Regierung bei ihren Verhandlungen mit dem Relchs⸗ 
lande kräftigen werde. 

Der Aatrag Knebel wird angenommen. 

Der Etat der Berg-, Hütten- und Salinen⸗ 
verwaltung wid im Webrigen bewilligt. — Ebenſo 
halte ich für ungerech ſertigt. Was ſpez ell vas der Etat der Porzellan Manufaktur, jowie die der 
Dierbergamt anlangt, jo baben wie in Jaßtre Bußgetkommiſſon überwieſenen außerordentlichen 
1866 die Errichtung deſſelben allſeltig anerkannt. Etats der Staatsſchulden- Verwaltung, der Ober⸗ 
Bergefien wir doch nicht, daß gerade der Harz die rechnungskammer und des Miniſteriums des In⸗ 
Pflanzſtätte des preußiſchen Bergbauts iſt. Woher nern. - 
nahm Friedrich der Große die Bergleute für den Bei dem außerordentlichen Etat der Geſtüͤtver · 
preußiſchen Bergbau? Was heute der preußiſche waltung (Kap. 14, Tit. 1, zum Ankauf von Pfer⸗ 
Bergbau iſt, das verdanken wir den vielhundertjah⸗ den 191,000 Mk.) beantragten die Abgg. Srengel 
rigen Erfahrungen des Harzbergbaues. Ich weiß und Quadt, die Regierung aufzufordern, daß 
nicht, was denn die Kommiſſion beabſichtigt. Will] dieſelbe 1) falls die in der Denkſchrift vorgeſehene 
fie die Verwaltung etwa einem Direktorium unter- Einſtellung von 90 Landbeſchälern aus eigener Auf⸗ 
ſtellen, wie dies bei dem Saarbrücker Bergbau der zucht der Hauptgeſtüte nicht möglich fein ſollte, im 
Tal if, dann ſchrauben Sie die Beamten um nächſten Etat diejenigen Mittel bereit ſtelle, welche 


es uns näthſelhaft, waram man nicht ſofort 
Stellung zur Sache genommen hat. Einen Beſchluß 
zu faſſen, der die Frage während tines ganzen Jah⸗ 
des in der Schwebe Hält, einen ſolchen Beſchluß 


gg 


12 een m 


— 


eee 


zum vollen Erſatz der erfahrungsmäßigen Abnutzung 
erforderlich find ; 2) in Zukunft dieſe Summe im 
Orvinarium des Etats aufnehme. 

Nachdem der Regierungskommiſſar 
die Zuſtimmung der Regierung zu den Intentionen 
dieſes Antrages erklärt hat, wird derſelbe zurückge⸗ 
zogen und der Reſt dieſes Etats unverändert be- 
willigt. 

Ee ſolgt die zweite Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs, betreffend die Heſſiſche Brand⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt. Nach der Borlage fol die Anſtalt kom⸗ 
munalſtändiſchts Jaſtitut des Regierungsbezieks 
Kaſſel werden. Die Kommiſſton hat dem 8 1 den 
Zuſatz gegeben, daß die Beſchließung und Abände⸗ 
rung des Reglements nur mit zwei Drittel der ab ⸗ 
gegebenen Stimmen erfolgen kann. 5 

Miniſter Graf zu Eulenburg: Die Vor⸗ 
lage hatte den Zweck, das jetzt unbrauchbare Re. 
glement ſofort abzuändern; eine Erſchwerung dieſes 
Zwedes würde in dem Zuſatze der Kom miſſton lie · 
gen. Hegt man die Befürchtung, daß der heſſiſch 
Kommunallandtag geeignete Vorſchläge nicht machen 
wird, dann dürfte man ihm die Anſtalt gar nicht 
übergeben. 

Das Haus genehmigt den § 1 nach der von 
der Kommiſſion vorgeſchlagenen Faſſung und ohne 
weitere Debatte die übrigen Paragraphen des Ge⸗ 

8. 
22 Nächſte Sitzung: Sonnabend 10 Uhr. 


Schluß 31], Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 31. Januar. Gegenüber meiner 
neulichen Notiz über die Entſcheidung der Reichs⸗ 
kommiſſion betreffs einer Schrift des Dr. Stamm 
bringen die Zeitungen jetzt ein Schreiben deſſelben 
aus der Schweiz, welches verſichert, daß er niemals 
eine Beſchwerde an die Reichskommiſſion eingereicht 
und Niemand zur Einreichung einer ſolchen Voll 
macht gegeben habe. Das kann richtig ſein, ändert 
aber nichts an der Thatſache, daß die Reichskom⸗ 
miſſion auf die vom Verleger des Herrn Stamm 
eingereichte Beſchwerde in der von mir berichteten 
Weiſe entſchleden hat. Ob der Verleger beim Ein⸗ 
reichen der Beſchwerde im Sinne Stamms gehandelt 
müſſen die beiden Herren unter ſich abmachen; nach 
dem Geſetz war indeß der Verleger auch ohne Auf⸗ 
trag des Verfaſſers dazu legitimirt. 

Die Relchskommiſſion hat, wie ſchon durch den 
„Reichsanzeiger“ bekannt geworden, das von der 
Kreis haupt nannſchaft in Dresden erlaſſene Verbot 
der Wochenſchrift „der Kalkulator an der Elbe“ 
aufgehoben. Das Verbot war erfolgt mit Bezug 
auf die Nummer vom 7. Dezember v. J. und ſpe⸗ 
ziell auf ein in derſelben enthaltenes Gedicht. Die 
Aufbebung des Verbots Seitens der Reichskommiſ⸗ 
fion wird damit begründet, daß das Blatt bis da- 


bin ſoztaldemokratiſche Tendenzen nicht verfolgt hatte 


und daß auch in dem fraglichen Gedicht zwar eine 
abfallige Kritik der Ausweiſungsmaßregel, welche 
jevoch nicht nothwendig auf eine ſoztaldemokratiſche 
Parteiſtellung zurückzuführen jei, nicht aber jeztal- 
demokraliſche, auf den Unſturz der beſtehenden Drd- 
nung gerichtete Beſtrebuntzen in einer den öffent. 
lichen Frieden gefährdenden Weiſe nachzu veiſen 

d. 6 
en Du ch die franzöflfcgen Vorgänge find auch in 
den biefigen höheren politiſchen Kreiſen andere Fra⸗ 
gen auf einen Augenblick in den Hintergrund ge⸗ 
drängt worden, unrichtig iſt es aber, daß augen ⸗ 
blicklich tiefe Kriſen in Frankreich und tine Rück⸗ 
wirkung derſelben auf die allgemeinen Beziehungen 
befürchtet würden. Die Deutung, welche man nach 
dieſer Seite der ſchnellen Rückkehr des Fürſten Ho⸗ 
benlohe nach Paris gegeben, iſt trrig. In derſelben 
iſt Lediglich der Beweis zu erblicken, daß man, mie 
ſich von ſelbſt verſteht, der neuen Wendung in 
Frankreich alle Aufmerkſamkeit widmet. 

Der im Reichskanzleramt ausgearbeitete Ent- 
wurf eines Geſetzes über die Sicherſtellung der 
Pfandgläubiger wird nach Durchlaufung der vor⸗ 
bereitenden Stadien nun dem Bundesrath zugehen. 
Der Ent wurf, welcher das Pfaubꝛecht an Eifenbab- 
neu regelt und inſofern eine Ergänzung zur Kon 
kursordnung bildet, iſt den Regierungen und liegt 
zur Zett dem preußtſchen Staatsminiſterium vor. 
Sobald daſſelbe fein Votum abgegeben hat, wird 
der Entwuf dem Bundesrat) zugehen. 

Morgen wird der Bundesrath wieder eine 
Sitzung halten, für welche außer dem Reichs haus- 
balısetat der Entwurf zweier Bekanntmachungen, be⸗ 
treffend die ärztliche Prüfung und Vorprüfung, und 
der Entwurf eines Geſetzes über das Fauſtpfand⸗ 
recht für Pfandbriefe und ähnliche Schuldoerſchret 
dungen auf der Tagesordnung flehen. 

Vorausſichtlich wird das Kriegsgericht in Sa⸗ 
chen des „Großen Kurfürſten“ heute ſeinen Spruch 
fällen. Der Admtralitärsrath hat in einer Sitzung 
vom 25. Januar ſeine Aufgaben erledigt. Falſch 
if, daß dem Admiralttätsratgh auch die Berathung 
einer neuen Fahrordnung aufgegeben war. Die An- 
weſenhelt der Oberwerft⸗Direktoren läßt vielmehr 
ſchließen, daß man ſich mit der Frage beſchaftigt 
bat, wie weit eine neue We iftdienſtordnung noth⸗ 
wendig fei, da der erweiterte Betrieb der Werften 
eine ſolche zu erfordern ſcheint. 

Berlin, 31. Januar. Die Verhandlungen 
mit Herin Profeſſor Dr. Hirſch bezüglich Uebernahme 
einer Miſſton nach Rußland zur Erforſchung des 
Standes der Peſtepidemie Namens des Reiches und 
in Gemeinſchaft mit einer Abordnung der öſterreicht⸗ 
ſchen Regierung haben nunmehr zum Aeſchluß geführt. 
Herr Prof. Dr. Hirſch wird in Begleitung der 
Herren Stabsarzt De. Sommerbrod (Berlin) und 
Privatdozent Dr. Küßner (Halle) demnächſt die Reiſe 
antreten. 

Ueber die Peſtepidemie liegt folgende Depeſche 
des „W. T. B.“ vor: 


Petersburg, 31. Januar. Nach einem Paris, 31. Januar. Die Minifler waren 
offziellen Telegramm des Gouverneurs von Aſtrachan heute Vormittag bei dem Präſidenten Grevy zur 
von geſtein ſind in der Stanitza Wetljanka und in Berathung zuſammengetreten. Eine Botſchaft 
den anderen Dörfern der Umgegend neue Erkran- Grevp's wird eiſt in der nächſten Woche erwartet. 
lungsfälle nicht vorgelommern. In Selitrenn find Gambetta dürfte das Präſidium in der Kamme⸗ 
vom 27. bis 28 d Mts. 4 Perſonen gestorben, erſt nach Einbringung der Botſchaft Grevy's über 
auch kam ein neuer Erkrankungsfall vor. Alle mit] nehmen. 

Kranken und Geſtorbenen in Berührung gekommenen Der Spezialkorreſponrent des „B. T.“ ſendet 
Perſonen find ifolist, alle zur Leib- und Bettwäſche noch folgende Einzelhetten über die Aufnahme, 
von Kranken und Geftordenen gehörigen Gegenſtän de] welche der Brlef des Marſchalls gefunden. Er te⸗ 
find verbrannt worden. Zum Eiſatz derſelben wer ⸗legraphirt: 

den von der Geſellſchaft des Rothen Kreuzes neue Paris, 31. Januar. Die republikaniſche 
Wäſche und neue Kleider verabreicht. Majorität wurde auf's Lebhafteſte gerührt von der 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat bereits gentlemanliken Art, in welcher der Marſchall zurück. 
beute die Antwort des Miniſterpräfldenten auf die tritt, und der beſonderen Höflichkeit, welche er Grevy 
Interpellation wegen der Peſtgefahr berathen. Meb- begenüber an deu Tag legte. Die geſammte oſſi⸗ 
rere Abgeordnete ſprachen ſich, wie dem „W. T. ziöſe Preſſe erhielt denn auch dis Loſungeswort, in 
B.“ aus Wien gemeldet wird, für ſtrenge Maßregeln den rühmendſten Ausdrücken vom Marſchall zu ſpre⸗ 
aus. Der Minifterpräfident erklärte, be fe alle chen. Das Organ Gambetta's, die „Repub ique 
erforderlichen Sicherbeitsmaßregeln getroffen, ein Etn- Francaiſe“, zieht ſchon die Konſtquenzen der neuen 
vernehmen mit Ungarn, Deutſchland, Itallen und Lage und ſtellt ganz entſchloſſen den General Chancy, 
Rumänien angebahnt, verſchledene Maßregeln, mie | General-Gouverneur in Algerten, die ſofortige Ab. 
beiſplelsweiſe die Entfentung von Aerzien, be- ſeßung in Ausſicht. Der orleaniſtiſche „Sole. l“ 
reits gemeinſchaftlich beſchloſſen. Unter großem ſagt, mit der Beendigung der geſtrigen Keiſls fingen 
Beifall des Hauſes warnte der Miniſter Prä- die wahren Schwierigkeiten an. Schon ſchwirten 
ſident vor allen Senſations- und Allarm-Nach⸗ die Miniſter⸗Kombinationen zu Hunderten durch die 
richten und wurde darauf der Schluß Debatte Lüfte. Am meiſten Wahrſcheinlichkeit hat noch das 
beſchloſſen. = Gerücht, welches wiſſen will, Dufaure ſei für die 

* tuthei Praſidentſchaft des Senats, Martel, der jetzige Se⸗ 


Die ruſſiſchen Blätter bring 


lungen über allerlei Vorſchläge und Borgk 
Betreff der Peſt. Eine Verſammlung von Aerzten 
in Petersburg beſchäftigte ſich am 27. Jauuar mit 
dem Plane, die Stadt Petersburg gegen die Gefahr 
zu ſchützen und zu dieſem Zweck ein P ſteomite zu 
errichten. In der Nummer des „Golos“, welcher 
wir dieſe Nachricht entnehmen, reiht ſich ein medi⸗ 
uniſcher Artikel an den andern. So wird beifpiels- 
wei e von einem zufälligen Korreſpondenten auf die 
Gefahr aufmerffam gemacht, welche beim Aufgeden 
des F üblings von den bedtutenden induſtriellen 
Centren Südrußlands her drohe, nämlich Roſtow am 
Don, ſowie dem ganzen Ufer des Don und d 
Axai von Roſtow bis Tſcherkaßk. Die At 
ſei dort mit Aufgang des Stromes von je 
peſtet durch die Lage, die vielen ziſchereien 
und die ia elenden Hütten wohnende Ben: 
Roſtow ſei Sommers erfüllt von den 
jeinev vielen Talgſiedertien und von 
ten Arbeiterbtvoͤlkerung, die von allen Seit 
hin zuſammenſtröme. Die Verbindung mit 
ſei die bequemſte. Zuletzt werden nach d 
pin Vorſichts naßregeln gefordert mit dem 
daß ſolche Einrichtungen natürlich zweckme 
ſtellen wären, und nicht fo, wie es beiſp 
bei dem neu errichteten Kordon von Zar 
kommen jei, „wo die Soldaten Jedermann für 10 
Kopeken durch den Kordon laſſen“ * 
Berlin, 31. Januar. Über 
Verlauf der franzöſiſchen Kriſts gehen 
Zig“ folgende T mme 
denten u 2 = 
Paris, 31. Januar. 
ſämmtlichen Departements melden, daß 
dentſchafiswechſel überall die größte Fieude 
und nirgends befondere Kundgebungen ver 
hat. Paris iſt fo ruhig, als od gar nichts vo 
fallen wäre, und es muß hervorgehoben w 
die Aufregung bei dem Rücktritte des H 
viel bedeutender war. Der Präſtdent der 5 
Jules Greoy, wird ein Manifeſt an 
und eine Botſchaft an die Kammern er 
bald das Kabinet gebildet iſt. Bis jezt 
Dufaure bei feiner Weigerung, die Neubil 
Kabinets zu übernehmen. Man hofft ab 
ſich noch dazu wird bewegen laſſen. Son 
Freyelnet Konſeil-Praſident werden; die beiden 
trauten Freunde Grevy's, die Depu T. 
und Wilſon, werden für das Minifterium de 
nen Künſte, beziehentlich des Handels 
Teiſſerenc de Bort ſoll Botſchafter in Lond 
den. Außer dem Marquis d' Harcourt h 
Marquis de Gabriac, Botſchafter beim B 
Graf Vogus, Botſchafter in Wien, ihre 
eingereicht. \ 
Paris, 31. Januar. Die W 
betta's zum Präſtdenten der Deputirtenkamr 
allgemein als Ergänzung der Ernennung p'e 
betrachtet. Die Wahl Gambetta's macht einen ül 
aus günſtigen, beſonders beruhigenden Cindı 
Gambeita toll beatfihtigen, ſich ſofort 
der Praſtrentſchaft der Kammer am Di 
zu inſtall ren. Dadurch würde das Sign 
Rückkehr der Kammern nach Paris gegeb 0 
Grevy wird erſt am Montag den Eiyſee⸗Palaſt be⸗ 
ziehen, da der Auszug des Marſchalls Mac Ma- 
hon natürlich einige Tage erfordert. Die Republi- 
kaner bezeigen ſich ſehr zufrieden mit der Haltung 
des Kriegs miniſters Greeley während d riſis. 
Derfelbe ertheilte ſofort bei Beginn der Kuſis den 
in Parts befindlichen Korps-Kommandanten Ordre, 
mit dem näachſten Etſenbabnzuge die Haupiſtadt 
zu verlaſſen. In diplomatiſ chen Kieiſen hofft man, 
War dington werde das Portefeuille des Aeußeren 
behalten. b 
Ferner liegen folgende Telegramme vor. 
Berfatlles, 31. Januar. In der heu- 
ligen Sitzung der Kammer wurde Gambetta mit 
314 von 405 Stimmen zum Präſidemen « 
wählt, 67 Stimmzettel waren unbeſchrieben und un⸗ 
ültig. 
; 7 Senate gelangte die Interpellation des 
legitimtſiiſchen Abg. Fresneau über die Wahlum⸗ 
triebe der Beamten in Morbihan zur Beratoung. 
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Der Senat beſchloß nach den von Marcere und |® 


Dufaure abgegebenen Erklärungen den Uebergang 
zur einfachen Tagesordnung. 


uche Förderung erfahren. 


herzu- 


„ AKommunalſteuer zu entrichten haben. 


ge in natspräſtdent, zum Juſt zminiſter in dem neu au 


bildenden Kabinet beſtimmt, deſſen Präſtdentſchaft 
Leon Say übernehmen würde. Der arbeillsmüde 
Handels miniſter Teiſſerenc de Bort ſoll den Grafen 
Haresurt in London als Botſchafter erſetzen. 


Provinzielles, 

Stettin, 1. Februar. In der letzten Sitzung 
der Unterrichts-Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
{ft der Antrag des Referenten, Abg. Dr. Hofmann, 
auf Ueberweiſung der Realſchul-Petition, betreffend 
die „Zulaſſung zum Studium der Medizin“, zur 
Berückfichtigung mit 12 gezen 2 Stimmen ange⸗ 
nommen. Durch dieſen Beſchluß, welchem ſich das 
Plenum vorausſichtlich anſchließen wird, bat die Agi- 
tation zu Gunſten der Realſchul-⸗Abiturienten auf 
Zulaſſung zum Studium der Medizin eine wiſent⸗ 
Die Annahme würde 
aber doch verfehlt ſein, daß ein Eingehen der Re- 


i gierung auf den Wunſch der Petenten ſchon in 


Bälde zu erwarſen wäre. Vorläufig iſt man in 
den maßgebenden Kreiſen des Kultusminiſteriums 
dem Wunſche der Perenten noch wenig geneigt. 

— Geſtern hat der Thürbrücker⸗Marder wieder 


etwas von ſich hören laſſen und von dem Salingre- 


weile] 
vorge: | Neue Wallſtraße 1, und von dem Haufe 


Deutſcheſtraße 58 die Meſſingdeücker geſtohlen. 
Greiffenberg U.⸗M., 30. Januar. Bereits 
feit längerer Zeit wird innerhalb unſerer ſtädtiſchen 
Verwaltung die Frage ventilirt, ob Greiffenberg 
Verbande der Stadt Gemeinden ausſchelden 
dem Verbande der Land- Gemeinden an- 
oll Wärend lH unſer Magiſtcat u 
Ingt für das Lertere auegeſprochen date, war 
von unſeren Siadtoerordneten beſchloſſen worden, 
ß Greifenberg feine Stadtrechte behalten ſolle. 
Inzwiſchen if auch der Herr Regierungsrat) Kober 


bier geweſen, um die Frage, od Stadt ob Land, 
mit den Vertretern unſerer Stadt zu beſprechen. Da 


n east, 


nun eine beſchränkte Städte-Ordnung in Ausficht 
geſtellt iſt, Rent zu hoffen, daß unſere Stadtver⸗ 


n ocdneien ſich gleichfalls für das Ausſchetten aus 
em Städte Verbande entſcheiden werden. 
dieſer Wunſch im Kreiſe der Einwohnerſchaft gehegt 


Daß 


wird, mochte ſchon daraus hervorgeten, daß in 


u dieſem Sinne vor Kurzem eine Petition in unferer 

Mitte cirfulitte und zahlreiche Unterſchriften gıfun- 
„den hat. Der Grund, weshalb die Emwohpnerſchaft 
beſonders Gewicht auf die Einverleibung in das 


piatie Land legt, iſt in der höchſt ungünſtige ! Fi 


5 nanzlage unſerer Stadt zu ſuchen; denn es iſt no⸗ 
5 toriſch, daß zur Deckung der ſtädtiſchen Kommunal. 
„ abgaden ein Zuſchlag von 400 0, % der Klaſſenſteuer 

erhoben werten muß. Wer daher ſo glücklich iſt, 


ein Einkommen zu beſſtzen, von dem jahrlich 36 
Mark Klaſſenſteuer zu zahlen find, würde 144 Mrk. 
Wird da- 
gegen die Landgemeinde Verfaſſung eingeführt, fo 
teht eine ſehr erhebliche Ermäßigung der ſtädtiſchen 
Abgaben, wenn auch nicht ſogleich, ſo doch in Zu⸗ 


tunft mit Beſtimmt eit in Aue ſicht, da belſpiels welſe 


die Kommunal-Verwaltung des bedeutend größeren 
Fleckens Gramzow im Verhältniß zu unſerer Stadt 
eine ſehr Billige iſt. — Wünſchen wir daber, daß 
die in nächſter Zeit bevorſtehenden Verhandlungen 
im Sinne einer Erleichterung unſerer ſtädtiſchen Ab- 
gaben ausfallen. 

Stolp, 30. Imuar. Wie uns mitgetheilt 
wird, zirkulltt gegenwärtig eine an den Fürſten von 
Bismarck gerichtete Petition bei den für den Bau 
der Eiſenbahn Zollbrück Bütow ſich Intereſſirenden 
zur Unterſchrift, welche den Zweck bat, den Fünſten 
für Beſchleunigung der den Bahnbau betreffenden 
Vorlage beim Abgeordnetenhauſe geneigt zu machen, 
damit der durch Mißernte, Arbeitsloſigkeit und ſon⸗ 
ſtige Ur belſtände hervorgerufenen Noth ein möoͤglichſt 
ſchleuniges Ende gemacht werde. — Geſtern fand 
die klichliche Einweihung der neu erbauten Kirche zu 


. Wendiſch-Stilkow durch He ern Gensral- 


Superintendent Dr. Zasp!s ſtatt. 

Colberg, 30. Januar. Geſtern früh wurde 
der Förſter Lewin zu Fritzow bei Colberg bet 
Ausübung ſeines Berufes im Walde von 2 Men- 
ſchen ſchwer gemißhandelt. Die Unterſuchung iſt ein⸗ 
eleitet. 


Viehmarkt. e 
Berlin, 31. Januar. Es ſtanden zum Ber⸗ 


Senat und Kammer vertagten ihre Sitzungen kauf: 194 Rinder, 1479 Schweine, 496 Kälber, 


auf nächſten Donnerſtag. 
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696 Hammel. 


Der Umſatz von Rindern, die nur Lurch 2. 
und 3. Waare vertreten waren, war ein kaun nen⸗ 
nenswerther, da die Schlächter fi bei den pedrütck⸗ 
ten Bieifen am verfloſſenen Montage großentbells 
für die Woche verforgt harten. Es wurden daber 
nur je 48 — 50 reſp. 36 38 Mk. pro 100 Bir. 
Schlachtgewicht angelegt. 

Der Auftrieb von Schweinen war für den 
kleinen Markt ein ziemlich bedeutender und beſtand 
zum größeren Theil aus Ruſſen, während beſte 
Waare ganz fehlte. Das Geſchaͤft geſtaltete ſich 
demgemäß ſehr flau, die Preiſe erfuhren einen Rück ⸗ 
gang und variirten zwiſchen 38 — 46 Mark pro 100 
Pfund Schlachtgewicht 

Kälber verblieben bei ſehr langſamem Grſchäft } 
auf dem letzt erzielten Preiſe von 4O—50 Pf. pro 
1 Pfund Schlachtgewicht. 

Ven Hammeln wurden nur einzelne Stücke 
ſehr veiſchiedener Qualität an den Mann gebracht, 
fo daß eine Preisangabe nicht gut möglich ist. 


Literariſches. 

Wir machen unſere Leſer auf das in unſerem 
morgenden Blatte enthaltene Inferat, das Erſcheinen 
des „Allgemeinen Börſen⸗ und Verlooſungs⸗ 
blattes“ betreffend, beſonre s aufmerkſam, da wir 
im Intereſſe unſerer Leſer dem Blatte eine möglichſt 
große Verbreitung wünſchen. Der Herausgeber, | 
ſelbſt Jachmann, läßt es fi angelegen ſein, dem be- 
ſtehenden Mangel eines Blattes, das in gediängter 
Ueberſicht alle den Beſiger von Werthpapieren inter⸗ 
eſſtrenden Nachrichten bringt, abzuhelfen. Haupt⸗ 
fachlich wird das genannte Organ fein Augenmerk 
auf eine möglichſt reichhaltige Mittheilung von Ber- 
looſungen aller Effekten- und Looſegattungen richten 
und es kann dem Beſitzer folder Papiere nur drin⸗ 
gend gerathen werden, ſich des Blattes zur Infor⸗ 
mation jeweiliger ſtattfindenden Verlooſungen zu be- 
dienen. Nur auf dieſe Weiſe iſt es ihm möglich, 
einem etwaigen Verluſte zu entgehen, der ihm durch 
die Unkenntniß der eing tretenen Entwerthung eines 
ſeiner Effekten erwachſen würde. Das Blatt dietet 
den Abonnenten außerdem den Vortheil mehr ter in 
demjelben enthaltenen Koursberichte, ſowie einer Ru⸗ 
beit „Brüſfkaſten“, unter welcher alle eingehenden 
Aafeagen von Abonnenten beantwortet werden. Der 
Abonnementspreis wurde vom Heraueg ber jo niedrig 
notmict, daß es Jedem möglich if, auf daſſelbe zu 
abonni en; er beläuft ſich in Anbetracht jeines reichen 
Inhaltes auf den gewiß geringfügigen Betrag von 
nur M. 1 halbjährlich 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Karlsruhe, 31. Januar Der „Bapiſchen 
Landeszeitung“ zufoge wird deabſichtigt, Die ober- 
rheiniſche Kirchenpꝛovin; ſolgendermaßen zu orgeni⸗ 
Ken: Straßburg und Meß ſollen von dem Me- 
tropolitanve bande mit Beſancon ieſp. Ateins los- 
gerͤſt, Straßburg ſoll zum Erzbisthum erhoben wer⸗ 
den. Freiburg⸗Konſtarz und das Biethum 
burg ſollen ſelbſiſtändig bleiben, neu errichte 
Bsihümer in Bruchſal and Worms, 
Erz isthum weden wit Suffragan B 
Manz. Fulta und Limburg. a 

München, 31. Januar. Der Reichsrath dat 
beute die Beſchwerde, daß durch die Ecrichtuug v». 
S'multan Schulen die Verfaſſung verletzt werd 
nach längerer Beratung dem Antcage des An 
ſchuſſes entſprechend, mit 32 gegen 14 Stimmen zu⸗ 4 
ruckgewieſen. ö 
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Münden, 31. Januar Die zweite Kammer 
bat den modiſiztrerden Antrag des Reicheraths zu 
§ 55 des Ausfüdrungegeſetzets zum Gerichtsver⸗ 
ſaſſungsgeſetz mit großer Majorität angeno umen und 
das ganze Geſetz dierauf einſtimmig enchmigt. Der 
Geſetzentwurf über Beſteuerung der Wanderlager 
wurde auf den Antrag des Abg. Ruppert einem aus 
14 Mitgliedern beſtebenden Ausſchuſſe überwieſen. 
Der Finanzminiſter befürwortete und erläuterte den 
Geſetzentwurf, welcher loyal ausgeführt werden und 
das Reichs zeſetz keineswegs untergraben ſolle, ſondern 
ledirlich dezwecke, den Gewerbebetrieb nach Recht und 
Billigkeit zu beſteuern. 

Wien, 31. Januar. Wie verſchledene 
melden, bat der Adg. Skene an den Obmann de 
Foriſch ittsklubs ein Schreiben gerichtet in 
er anzeigt, daß er ſein Mandat als Abgeordnet 
niedergelegt bat. 

Wien, 31. Januar. Der türkiſche Botſcha 
Sapfet Paſcha wurde beute von dem Kaiſer 
Audienz empfangen. 

Win, 31. Januar. Die „Polit. Correſp.“ 
meldet aue Konſtant nopel verſchiedene Details u 
ein von franzöſiſchen Kapitallſten offerirtes Finanz 
projekt, an deren Spitze ſich Tocqueville beſi 
Danach wird ein Vorſchuß von 150 Millto 
Francs offerirt und ein für die lürkiſchen Glau 
günſtiges Arrangement der Konvertirung der türkt 
ſaen Schuld im Wege einer durch gewiſſe Einnas 
men, beſonders durch die Zo lleinkünſte zu leiſten 
Garantie. Die Zoll amter ſollen durch Europa 
verwaltet und die Zölle um 2 Prozent erhöht wer 
den. Dem Vernehmen nach würde das Projekt vo 
dem flanzöſtſchen Bolſchafter Fournier unterftüpt 
während die Engländer fi demſelben wenig jym 
pathiſch zeigten. Tocqu ville ſei, da die Pforte 
geneigt gezeigt habe, auf das Projekt tinzugeben, 3 
weiteren Verhandlungen am 29. d. nach Paris zu 

Der neu ernannte Deleglite zu den Verhand 
lungen mit Griechenland, Conſtant Paſcha, ſoll heut 
nach Preveſa abreiſen. 

Der franzöſiſche Botſchafter in London, Mar 
quis d'Harcourt, hat ein Demiſſtonsgeſuch einge 
ſchickt. 

Bukareſt, 31. Januar. Die Kammer vo⸗ 
tirte einſtimmig einen Kredit von 450,000 Francs 
zur Beſtreitung der Koſten für die gegen Einſchlepv⸗ 
pung der Peſt zu treffenden Vorſichtsmaßregeln. 


